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Amtsblatt für den OberamLsbeM Nagold

Nro . 149.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägeriohn ) 1 60 für den Be¬
zirk 2 außerhalb des Bezirks 2 SO

Donnerstag den 20. Dezember.
InserUionSgebübr für die tspaltige Zeile aus !
gewötnii -icr «trist  bei einmaliger Einrückung!

u -e . lci mehrmaliger je 6 >

Elsenbahnzüge der Station Nagold.
Nach Calw : 6,ss , 10,. 8, 3,ss , 5,ss , 9,ss
Nach Horb : 5,s , 8,ro, 11,ss, 7,«, II . Ank.

Abonnements - Einladung
auf den „ Gesellschafter " .

Mit dem Beginn des neuen Jahres tritt auch
wieder ein neues Abonnement für den „ Gesellschafter"
ein , webhalb alle auswärtigen Abonnenten freundlich
ersucht werden , ihre Bestellungen bei dem bisherigen
Bezugsorte in Bälde zu erneuern , indem hievon die
ununterbrochene Lieferung des Blattes abhängig ist.

Der vierteljährige Abonnementspreis von 80 L
für hiesige ( ohne Austraggebühr ) , 1 un Bezirk und
1 20 außerhalb des Bezirks macht das Blatt
wohl zu einem der billigsten bei der dreimaligen
Erscheinungsweise und der Größe des Formats , daher
das Abonnement auf solches auch den minder Bemit¬
telten möglich gemacht ist.

Eine weitere Empfehlung des Blattes können
wir füglich übergehen , indem Tendenz und Inhalt
desselben längst bekannt . Der stete Zuwachs der Abon-
nentenzah ! ( Auflage 1400 ) dürfte am deutlichsten die
Redaktionsthätigkeit guiheißcn.

Bei einer derartigen Verbreitung des Blattes,
welche sich in vielen Exemplaren auch auf die angren¬
zenden Bezirke erstreckt,  ist Inseraten ein möglichster
Erfolg gesichert und haben wir ein Recht , das Publi¬
kum hierauf besonders hiiizuweiseli und zu fleißiger
Benützung in diesem Theile einzuladen.

Die einspaltige Garmondzeile oder deren Raum
wird bei einmaliger Einrückung zu 9 ^ >, bei mehr¬
maliger zu je 6 L berechnet . Bei ständigem Jnseriren
wird noch besonderer Rabatt gewährt.

Correspondenzartikel werden gerne hono-
rirt und bitten wir besonders den intelligenteren Thcil
unserer Leser um Mittheilungen wichtiger Vorkommnisse.

Zu zahlreichem Abonnementsbcitritt ladet freund¬
lich ein

die Expedition und Redaktion.
Amtliches.

Nagold.
An die Ortsvvrsteher.

Dieselben werden auf den Erlaß des k. Ministe¬
riums des Innern vom 7 . d . Mts ., Ministerial -Amts-
blatt Nr . 24 , Seite 413 , aufmerksam gemacht , wonach
die Formulare v . und L . für die von denselben aus¬
zustellenden Legitimationsscheine für den Gewerbebetrieb
im Umherziehen von der W . Kohlhammer ' schen Buch¬
druckerei in Stuttgart zum Preis von 6 Pfennig das
Stück zu beziehen sind , und haben sich die HH . Oris-
oorsteher sich mit solchen Formularien zn versehen.

Den 17 . Dezember 1877.
K . Oberamt . Güntner.

LageS - Neuigkeiten.
DaS erledigte Revieramt Spaichingen , Forsts Rottweil,

wurde dem Stadtsörster Geyer  in Frcudenstadt gnädigst
übertragen.

Gestorben:  Den 16. Dez. zu Pfalzgrasenweiler der
Pens. Stadtpfr . Hai st, 78 I . alt-

* Die uns telegraphisch gewordene Nachricht von
dem Hinscheiden des kommandirenden Generals von
Schwa rzkoppen  bestätigt sich zum Glücke und zu
unserer Freude nicht ; vielmehr ist nach den neuesten
Nachrichten eine fortschreitende Besserung in dem Krank¬
heitszustande eingetretcn , so daß Hoffnung auf einen
günstigen Verlauf der Krankheit vorhanden ist . Wenn
der Volksglaube , daß einetn zu frühzeitig todt Gesagten
noch ein langes Leben beschicken ist , sich bew ahrh ei tet,
so rechnen wir es uns nicht zum geringsten Vergnü¬
gen , zu dieser voreiligen Nachricht das Organ gewesen
zu sein.

* Nagold,  19 . Dez . Wohl nicht oft wird hier
ein so großer Leichen -Condukt gesehen worden sein,

wie gestern bei der Beerdigung des Kupferschmids Ehr.
Günther.  Der Grund hievon mag nicht sowohl in
dem großen Verwandtschaftsbande und indem Ansehen,
das der Verblichene sich durch seinen biedern Charakter
bei seinen Mitbürger » zu erwerben wußte , als in dem
schönen löblichen Ltreben der Militär -Vereine , die Zusam¬
mengehörigkeit und Kameradschaft auch bis an das Grab
eines Mitglieds zu bethätigen , zn suche» sein , weßhalb die
Militär -Vereine von Ober - und Unterjcttingen , Mötzin
gen , diese mit ihrer Vereinsfahne , Jselshaujen , Ober
schwandorf und Rohrdorf zur Leichenbegleitung erschienen
und im Zuge sich dem hiesigen Verein und der Feuer¬
wehr angeschlossen hatten , um dadurch ihrem im
rüstigsten Alter von dieser Welt abberusenen Kameraden
und Kriegsgenossen , der auch die Härten und Beschwer
den des 1870er Krieges ertragen hatte , die letzte Ehre
zu erweisen . Möchte diese letzte Ehrerweisung stets
eine gegenseitige sein und so die Pflege der Kamerad
schaft aller Vereine immer eine innigere , gemeinsamere
werden zum Wohls der Einzelnen , der Gemeinden und
des deutschen Vaterlandes.

Ein junger Mann , der Sohn eines Bürgers von
Müh rin gen, OA.  Horb , der schon seit längerer Zeit
als Mahlknecht in der Kunstmühle des Hrn . Eggert
in Rottenburg diente , ist vor kurzem , als er mit einem
mit Mehl beladenen Wagen nach Kirchentellinsfurt
fahren wollte , verunglückt . Er fiel vom Wagen , der
über ihn hinweggtng und ihm den Brustkasten eindrückle,
so daß er augenblicklich seinen Geist aufgab.

Stuttgart,  14 . Dez . Von gestern an ist laut
„St .-A ." von der hiesigen Bäckergenossenschast der Preis
für 1 Kilo weißes Brod auf 30 für 1 Kilo schwarzes
Brod auf 26 — 28  L je nach Qualität — ermäßigt
worden.

Göppingen.  Vergangene Woche erhängte sich
in Bezgenrieth ein verwittweter Bauer in dem hohen
Alter von 87 Jahren . Seine körperliche Gebrechlich¬
keit scheint den traurigen Entschluß hervorgerufen zu
haben . — Zu der gegenwärtigen Schwnrgerichlssession
in Ulm liefert unser Oberamt leider 4 Fälle . Mil
besonderer Spannung sieht man dem Schicksal eines
jungen Kaufmanns entgegen , welcher seine Geliebte —
angeblich mit deren Zustimmung — erdrosselt hat , aber
unter der Anschuldigung des Mordes vor das Schwur¬
gericht verwiesen ist . ( St .-A .)

Geislingen,  3 . Dez . Der hiesige „ Verein
der Vogelfreunde " hat sich zur Aufgabe gemacht , die
schädlichen Raubvögel wegschießen zu lassen , wofür er
Schußgeld aussetzt . Im laufenden Jahre wurden über
100 Stück erlegte Raubvögel eingeliefert , die ausge¬
stopft gestern unter die Vereinsmitglieder zur Verlosung
kamen . Es hat diese Maßregel die Folge , daß die
Zahl der Singvögel sich wieder mehrte und dürften
ähnliche Bestrebungen besonders den landwirthschaftlichen
Vereinen an ' s Herz gelegt werden.

Ulm , 15 . Dez . Vom Schwurgerichtshof wurde
der 19 I . alte Handlungskommis R . Vayhinger  von
Göppingen wegen Mords zum Tode verurtheilt.

Vor dem Schwurgericht in München  steht eine
entmenschte Mutter , die Frau eines Photographen Mai¬
haus . Sie ist des Mordversuchs an ihren 2 Kindern
Frida , geb . 1871 , und Otto,  geb . 1872 , angeklagt.
Ihr war der große Kindersegen eine Last und sie suchte
sich der jüngsten zu entledigen und sie allmälig zu be¬
seitigen . Vier Kinder hatte sie jedesmal bald nach der
Geburt auf ' s Land gethan , zwei davon waren gestorben,
ohne daß sie in 2 Jahren nur einmal nach ihren Kin¬
dern gesehen , die Frida und den Otto nahmen die Eltern
ins Haus zurück , aber wie gings den armen Würmern!
Ihren Aufenthalt hatten sie in einer Waschküche Tag
und Nacht , ihre Kleidung und Nahrung war die elendeste.
Jeden Morgen legte die Rabenmutter die zarten Kinder
in kaltes Brunnenwasser und goß aus Kübeln Wasser
über sie ; sie durften sich nicht abtrocknen , sondern mußten
stundenlang nackt herumgehen . Weinten sie, so regnete

es Schläge ; warmes Wasser mit Brodkrumen und die
schlechteste Milch war ihre ausschließliche Nahrung.
Zwei Jahre lang kamen die Kinder nicht aus der Küche
und aus dem Haus und fuhren vor Schreck » nd Angst
zusammen , sobald die Rabenmutter sie nur ansah . Die
Dienstboten , Nachbarn , die Aerzte , Polizeibeamten rc.
sind Zeugen dieser Mißhandlungen geworden . Der
Photograph war ein viel beschäftigter , wohlstehender
Mann , er war aber ein Schwachmatikus , der feine
Furie von Frau gewähren ließ . Die Kinder wären
zu Grunde gegangen , wenn die Behörden nicht amtlich
eingeschritten wären.

München,  17 . Dez Das Schwurgericht vcr-
urtheilte die des Mordversuchs an ihren Kindern an-
geklagie Frau Mathaus zu einer Zuchthausstrafe von
10 Jahren . Der Staatsanwalt halte nur eine Strafe
von 6 Jahren beantragt.

Chemnitz . Der ' Krieg im Orient  treibt seine
Wellen dis hierher . Auch bei uns liegt die ehedem so blü¬
hende Eisenindustrie in hohem Grade darnieder ; viele ge¬
schickte Eisenarbeiter mußten schon längst entweder ganz feiern
oder fanden nur zeitweise unzureichende Beschäftigung . In
Rußland , wo der weitaus größte Theil der waffenfähigen
Mannschaft zu den Fahne » einberufen worden ist , fehlt es
dagegen gegenwärtig an erfahrenen Eisenarbeitern . Dem
Vernehmen nach gedenkt nun eine Anzahl Eisenarbeiter sich
von hier weg nach Russisch-Polen zu wenden , um daselbst
in Arbeit zu treten.

Berlin,  17 . Dez . Das „ D . V . Bl ." schreibt:
Gerüchtweise verlautet , daß im preußischen Ministerium
Personen -Beränderungen bevorstehen , welche mit dem
neuen Regierungsprogramm des Fürsten Bismarck auf ' s
Engste Zusammenhängen . Nach den umlaufenden Ver¬
sionen treten die Minister Eamphausen und Achenbach
zurück , vr Friedeuthal verließe das Ackerbauministe¬
rium und das Interim des Ministeriums des Innern,
um das Handelsamt zu übernehmen . Herr von Ben¬
nigsen wäre für das Ministerium des Innern designirh
während über einen Ersatzmann des Herrn Camphausen
erst bei der Ankunft des Fürsten Bismarck in Berlin
definitive Verständigung erfolgen solle . Diese Gerüchte
coursiren in Abgeordnetenkreisen.

Berlin,  17 . Dez . In der heute abgehaltenen
Versammlung „deutscher Brauer " ist der Antrag der
Actien -Brauerei in Mainz , der Rheinischen Brauerei - ' .
Gesellschaft zu Mteburg bei Köln , der Herren Grbr ^ '
Dieterich in Düsseldorf und der Essener Actien -Brauerei
lautend , wie folgt : „ Ein kaiserliches Reichsgesundheits¬
amt zu ersuchen , bei dem Reichskanzleramt dahin zu
wirken , daß gesetzlich sestgcstellt werde , daß zur Berei¬
tung von Bier nur Malz , Hopfen , Hefe und Wasser
verwendet werden dürfen , und die Anwendung aller
Surrogate und sonstiger Zusätze verboten sein solle"
— abgelchnt worden . ( ! ! !)

Berlin,  18 . Dez . Der Präsident des Obcr-
Kirchenraihs , Dr . Herrmann , bleibt im Amte.

Bismarck  wird nun doch in den nächsten Tagen
in Berlin erwartet . Er wird aus Varzin herausgehcn
wie einst der grollende Achilles aus seinem Zelt , die
Gespinnste der Feinde zerreißen , Klarheit bringen und

'— hoffentlich l — freie Bahn machen . Die P Zeitung
erzählt , er habe als Bedingung für die Wiederaufnahme
der Geschäfte die Entfernung gewisser Personen am
Hofe gestellt und Bürgschaft verlangt , daß geheime
Agitationen , die er nicht pariren könne , aufhören . In
den Hofkreisen herrsche darüber große Aufregung ; denn
es sei zunächst auf den Oberhofmeister der Kaiserin,
den Grafen Nesselrode , abgesehen , der zur Fahne des
Centrums halte und namentlich dem berüchtigten Gehlsen
allerhand Mittheilungen über den Reichskanzler gemacht
habe . ( Wahrscheinlich wird Unterstaatssekretär Sydow
an Hcrrmann ' s Stelle treten und die Geschäfte ganz
in dessen Geiste leiten .)

Gras Saint - Vallier,  Senator und früher
Bevollmächtigter bei dem General v . Manteuffel wäh¬
rend dessen Kommando beim Abzüge der deutschen
Truppen , wird , dem Vernehmen nach , den Botschafter-



Posten in Berlin an Stelle des Grafen Gontaut - Biron
erhalten.

Der neueste Berliner Witz  fragt : Welches ist das
anständigste Mädchen in Berlin ? und antwortet : Die Vic¬
toria aus der Siegessäule ! denn die bat gar kein Verhältnis.

In Königsberg  i . Pr . ist der „ Dan ; Ztg ."
zufolge am ll . d M . eine sogenannte „ Engelmacherin"
in der Person der Gattin eines Feldwebels verhaftet
worden . Sie hatte es sich zum Geschäft gemacht , kleine
Kinder zur Pflege aufzunehmen , diese Pflege jedoch in
so entsetzlicher Weise den kleinen Geschöpfen angedeihen
zu lassen , daß sie in kurzer Zeit meistens verstürben.

Pest,  16 Dez Ein von 6 - 8000 Menschen
besuchtes türkenfreuudliches Meeting nahm eine Reso¬
lution an , wonach die Zeit gekommen sei , daß die
ungarische Regierung mit allen Mitteln , eventuell unter
Anwendung der bewaffneten Macht , der weiteren Macht-
ausbreitung Rußlands entgegentrete . Das Meeting
beschloß , die Resolution sofort durch eine Deputation
dem Ministerpräsidenten Tisza zu übergeben , welcher
indeß den Empfang der Deputation verweigerte , da
sie in Begleitung einer großen Volksmenge gekommen
war . Die Volksmenge begann Excesse zu begehen,
woraus die Polizei ohne Schwierigkeit den Platz säu
berte , das schließlich auch noch erschienene Militär fand
keine Verwendung.

Pest , 17 . Dez Die gestrige türkenfreundliche
Kundgebung artete in einen argen Tumult aus . Vor
dem Ministerpalais wurde eine Katzenmusik dargebracht,
Fenster und Glaslampen wurden zertrümmert . Später
kam es zwischen der Polizei nnd dem Pöbel zu Thät
lichkeiten . Mehrere Excedenten wurden verhaftet . An
drassy wurde „Metternich " genannt . Tausendstimmig
erschollen Pereat -Ruse auf Tisza und Andrassy Wie¬
derholt wurde Krieg gegen Rußland verlangt.

Paris,  16 . Dez . Das „ Journal du Loire !"
bringt zur Geschichte der Schluß .Episode der letzten
Krisis folgende merkwürdige Einzelheiten bei : „ Am
Mittwoch gegen 1 Uhr meldete Herr Batbic dem Marschall,
daß er den Versuch , ein Ministerium zu bilden , auf¬
geben müsse . Der Marschall erklärte , daß ihm , nachdem
die Conservativen sich außer Stande erachtet hätten,
die Regierung zu übernehmen , nichts weiter übrig
bleibe , als die Präsidentschaft niederzulegen , und verlas
die Botschaft , in welcher er diesen Entschluß zur Kennt
niß des Landes und der Kammern bringen wollte . Dies
führte zu einem sehr dramatischen Auftritt . Beinahe
eine halbe Stunde lang bestürmten alle Anwesenden den
Marschall , er solle doch an einen so gefährlichen Schritt
nicht denken . Er beharrle in seinem Widerstande . End¬
lich rief er , müde und vor Aufregung zitternd : „ Sie
wollen also , m . H , daß ich meinem Worte zum Trotze
bleibe ? Ste wollen , daß ich mich entehre ? " Alles schwieg,
und der Marschall fuhr unter Thränen fort : „ Sie
verlangen von mir das furchtbarste Opfer , welches man
einem Menschen zumuthen kann , und Sie verlangen
es im Namen des öffentlichen Wohles . Meine Ehre
ist es , die ich Ihnen ausliefern soll . . . . Nun denn,
ich gebe sie Ihnen , mögen Sie mir nicht eines Tages
dieses Opier vorzuwerfen haben !" —Das  gegenwärtige
Ministerium zählt — ein in der Geschichte Frankreichs
seltener , wenn nicht beispielloser Fall — in seinem
Schoße 3 Protestanten , nemlich Waddington , Freycinet
und Sah . ( Fr . I)

Paris.  Die Versammlung der republikanischen
Linken beschloß , Amnestie für Preßoergeheu seit dem
16 . Mai zu fordern

InVersailles  bemerkte man gestern eine große
Jahl ehemaliger Präfekten und Unierpräfekten , welche
gekommen waren , um ihre Wiedereinsetzung in die
Aemler , die ihnen vom Kabinet des 16 Mai geraubt
woiden waren , zu verlangen Es heißt , daß Marcore
die Absicht hat , wenn nicht alle Präfekten des 16 . Mai,
doch die große Mehrzahl derselben abzuberufen Er
veranstaltet eine Untersuchung , wodurch festgestellt
werden soll , welche Beamten sich bei dem Feldzug der
moralischen Ordnung kompromiuirt haben . Diese alle
sollen entfernt werden . Auch Duianre will mit den
Gerichtsbeamten , die sich zu Werkzeugen Broglie ' s nnd
Fourtou ' s hergegeben haben , strenae verfahren . Die
Bürgermeister , die von Fourtou adgesetzt worden , dürf¬
ten von Marcore sämmtlich wieder in ihre Stellen
eingesetzt werden.

Alle Bischöfe der Welt sind angewiesen , beson
dere Gebete für die vollständige Genesung und das
Wohl des Papstes  anzuordnen Das Consistorium
ist auf den 28 . d Mts vertagt Die portugiesische
Regierung hat den Grafen Thomar zum Botschafter
beim Vatikan ernannt ; sie will , wie verlautet , für die
nächste Papstwahl >hi Vetorecht in Anspruch nehmen.

Der spanische  Ministerrath hat zu der Ver

lobung des Königs mit der Prinzessin Mercedes seine
Zustimmung gegeben . Sobald die Einwilligung de»
Herzogs von Montpenster eingctroffeu sein wird , sollen
auch die fremden Höfe von der Verlobung in Kennt-
niß gesetzt werden.

Aus Athen  vom 14 . d . berichtet die „ Polit.
Corresp ." : Die Kunde der Kapitulation von Plewna
hat der kriegerischen Agitation in ganz Griechenland
einen neuen Impuls gegeben . Die griechische Regierung,
welche hierdurch und durch die bedrohlichen Nachrichten
aus Kreta in eine schwierige Lage versetzt ist , sucht
einstweilen durch energischere Fortsetzung der Rüstungen
der allgemeinen Stimmung Rechnung zu tragen.

Petersburg,  18 . Dez . Die Nachricht , daß
mehrere Mächte , namentlich Deutschland und Oestreich,
das Mediationsgesuch der Pforte abgelehnt haben , macht
hier den günstigsten Eindruck . Es ist das allgemeine
Gefühl , daß nach den großen für die Interessen der
Christen im Orient gebrachten Opfern ein Frieden wie
der in Aussicht gestellte , nur ein trügerischer wäre , daß
die Fragen , welche den Krieg heraufbeschworen haben,
eine definitive und erschöpfende Lösung finden müssen.

Bogot,  15 . Dez . ( Offiziell . ) Die Türken
räumten gestern Elena , nachdem sie dasselbe in Brand
gesteckt halten . Der Ort wurde von der zu ihrer Ver¬
folgung vorqeschickten russischen Vorhut besetzt.

Der „ Presse " wird aus Konstantinopel gemeldet:
Osman Pascha ' s Gemahlin ist der Gegenstand allge¬
meiner Sympathie . Die Würdenträger und Deputirten
haben ihre Thcilnahme für das traurige aber ruhmvolle
Geschick ihres Gatten ausgedrückt . Osman Pascha ' s
beide Knaben werden auf Kosten der Nation erzogen.

Ein Telegramm Osman Paschas au seine Familie
bestätigt , daß die Lebensmittel gänzlich erschöpft waren,
als er den Durchbruch versuchte , und koustatirt ferner,
daß der Zar und der Großfürst ihn mit großer Cour
toisie auszeichnen . — Die Sprache der türkischen Jour¬
nale ist heute bedeutender wenig kriegerisch.

K on stanti nop  e l , 15 . Dez . Auf Ersuchen des
Sultans hat der britische Botschafter Layard an Lord
Derby telegraphirl , er möge nach Bukarest telegraphiren,
„um Osman Pascha die Sympathien des Sultans aus¬
zudrücken ." — Die Pforte protestiere in einer Note an
die Großmächte gegen die Kriegserklärung Serbiens
und widerlegte die in der Note von Christic angeführten
Motive Serbiens.

In K o n sta n ti n o p e l soll die Verwirrung eine
grenzenlose sein . Man spricht sogar davon , Sultan
Abdul Hamid habe die Absicht , abzudanken und Murad
wieder den Thron besteigen zu lassen . Die Anhänger
Midhat Pascha ' s benützen die Verwirrung und agitiren
für die Rückberufung des Verbannten , bisher jedoch
ohne Erfolg.

Handel und Verkehr rc.
Aus dem vorder Oberamt , 1.4. Dez. Unsere

Landleute halten noch immmer mit dem Verkaufe ihrer Früchte,
insbesondere der Gerste , beharrlich zurück, da ihnen die bis¬
herigen Schranne » Preise  nicht genügen und sie noch
immer höhere Preise zu erzielen hoffen. Ob diese Hoffnung
sich verwirklichen wird , steht sehr dahin , da die Zufuhr ans
dem Anslande , besonders aus Ungarn , bei uns eine starke ist.

Stuttgart,  17 . Dez. (Landesproduktenbörse .) An
unseren inländischen Märkten ist eine kteine Preiserhöhung
eingetreten . Wir notiren : Weizen , bayer . 12 I» . dis 12 51.
25 kk. dto Ungar . 12 51. 20 —35 ? k. Kernen 12 51. 25 Kk.
Dinkel 8 51. Haber 7 51. bis 7 51. 70 Meblpreise pro
100 Kilogr . inkl. vack . Mehl Nr . 1 : 38 —39 51. dto . Nr.
2 : 34 - 35  51. dto . Nr . 3 : 30—31 51. dto . Nr . 4 : 26—2751.

M .- Gladbach,  14 . Dez. Unser Garnmarkt bleibt in
seiner abnormen Position . Die bisherige Steigerung der
Rohbaumwolle hat in den Garnpreisen noch keine Besserung
hervorgerusen , wo Spinner den Versuch machen , auch nur
den geringsten Ausschlag zu fordern , begegnen sie starrer
Zurückhaltung Seitens der Käufer . Eine weitere Einschrän¬
kung der Arbeit hat in Folge hiervon in mehreren Spinnereien
bereits stattgefunden und dürfte bald allgemein durchgesührt
werden.

Frankfurt,  15 . Dezbr . Die Geschäfte gehen trotz
Weihnachten schlecht. Der Handwerker hat keine Bestellungen
und ver Kaufmann sür seine Waare zwar Liebhaber , aber
keine Käufer . Die Petzkändter halten Versteigerung und die
Spielwarenhändler werden durch 50-Pf .-Läden lahm gelegt.
Selbst die Wirtbshänier , namentlich die Weinstuben , sind leer.
Nur Pfandhaus und Rückkaufsgeichäste floriren.

Vom 14. d. Mts . ab ist in Frankreich die Ein - und
Durchfuhr von lebenden Thieren der Schaf - und Ziegen¬
gattung deutschen Ursprungs , sowie von frischem Rind - und
Hammelsteisch gleicher Herkunft wieder gestattet , wogegen
Rindvieh und frische Häute und frische Abfälle von Wieder¬
käuern überbaupt auch ferner die französische Grenze nicht
pa ' siren dürfen . (St .-A.)

Der Don Juan wider Wille « .
Humoreske von W . v. Strachwitz.

(Fortsetzung .)
Die alte Jungfer , wohl oder übel , rückt taktmäßig

im Paradeschritt gegen ihren Erzeuger vor , wozu die¬
ser den Pariser Eiuzugsmarsch stimmt.

„Escadrou halt ! Gewehr ab I Rührt Euch ! Nun
Grethe , mein Kind , was hast Du Deinem Kriegsherrn
zu melden ? "

„Gott schenke meinem lieben Papa ein fröhliches
neues Jahr !"

„Den Teufel auch ! — Gott geb ' s ! wollt ich
sagen — und einen braven Schwiegersohn dazu , der an
meine Stelle tritt , wenn der Herr der Heerschaaren seinen
allen Kriegsknecht unter die Fahnen da droben ruft . "

„O , Papa , lassen wir das ! Du weißt — "
„Daß mir neun und neunzig tausend Schock Teu¬

fel in ' s Genick fahren ! Nichts weiß ich , nichts , als
daß Du auf dem besten Wege bist , eine alte Jungfer
zu werden — "

„Mein Papa , ich werde bleiben , was ich bereits
bin , das alte , achtbare Fräulein von und zur Höllen,
glücklich unter Deinem , zuweilen freilich etwas rauhen
Schutze — "

„Und wenn ich nicht mehr bin , Kind , was dann?
Wenn Da einmal allein stehst , wenn Dir dann auch
die lumpigen paar Thaler Pension noch fehlen — "

„Auch dann wird der Himmel die „ alle Jungfer"
nicht verlassen !"

„Papperlappapp ! Lange Haare — kurzen Ver¬
stand ! So ' n Frauenzimmer wird nicht einmal im Schwa-
benalier gescheut . Mit Euren verfluchten Sentimenta¬
litäten ! Wäret Ihr , Du und Deine Mutter — Gott
Hab' sie selig ! — mir damals mit Euren Narrheiten
vom Leibe geblieben , so ließen wir uns nicht den Lieu¬
tenant von Köckeritz von der Hexe , der Seelen , vor
der Nase wegschnappen , und Du wärest jetzt die Frau
Oberstiientenant . Aber jetzt lasse ich mich nicht mehr
am Narrenseil führe » , bin doch mit einer ganzen Es-
cadron durchtriebener Kerls fertig geworden . Unter
die Haube muß sie — kann die alten Jungfern nicht
leiden — ; bei meines höllischen Vetters gräulichem
Pferdefuß ! sie muß unter die Haube , ehe sie das neue
Jahr wieder zur Ruhe läuten !"

Das alte Fräulein hatte während der langen
Rede des gutmüthigen Polterers unbemerkt die Thür
erreicht und war still durch dieselbe verschwunden.

Als der Alte bemerkte , daß sie ihm entschlüpfte,
wetterte er noch mit einigen Kernflüchen über das ver¬
dammte Weibervolk und zog sich endlich auf seinen
Lehnsessel am Fenster zurück , um nach seiner Gewohn¬
heit die Straße und vie Nachbarschaft zu mustern.

Er knurrte und murrte noch ein Weilchen . Dann
zog etwas im dritte » Stock des gegenüberliegenden
Hauses seine Aufmerksamkeit aus sich.

„Donner und Doria ! Wen hat denn die alte
Wetterhexe , die Rumpeln , da drüben ? Wohl gar ein
neuer Miether ? Ist denn der Assessor ausgezogen?
Nicht schade um den Kerl ! sah ans , wie eine Nacht¬
eule , wenn er mit seinen blauen Brillengläsern herüber
grinste . Hab ' mich genug über den dürren Aktenschlu-
ker geärgert . — Wär ' n Schwiegersohn für mich ge¬
wesen . Bin ihm wie ein Vater entgegen gekommen,
habe ihm , wie er als junger Referendar herkam , erst
savoir vivrs beigebracht und in ' s adelige Casino ein-
gesührt . Das hat dem jungen Lasten auch gefallen
und er that herzlich zu mir und benahm sich ritterlich
gegen die Grethe . Doch als ich ihm einst beim Glase
Wein in traulicher Stunde zu erkennen gab , das Mä¬
del wäre noch zu haben , und als mir ' s Herz überging,
daß ich ihm näher rückte und die Tugenden meines
Goldkindes pries , da — Donnerwetter ! — da kachle
mich der schlolterbeinige Aktenwurm höhnisch über die
funkelnden Brillengläser an , stürzte sein Glas hinunter
und wünschte mir einen guten Abend . Und seitdem
that der Kerl , als wäre er Seiner Majestät Oberst¬
wachtmeister von den Ziethen -Husaren von und zur
Höllen , der mit Blücher über den Rhein ging , und
ich der armselige Federfuchser . Na , warte , wenn Du
erst einmal mit Deinem klapperigen Gestell bei meinem
höllischen Herrn Vetter einfährst , Dir will ich das
Licht halten !"

Dabei hatte aber der alte Herr das Fenster nicht
aus dem Auge verloren . „ Nun schütteln ste sich die
Hände , es ist abgemacht . Jetzt tritt er an ' s Fenster,
aha ! er recognoscirt , er lächelt herüber . Schockschwe-
renoth ! ob das wohl meinem Mädel galt . Das ginge
ja verflucht schnell . Nimm die Gelegenheit beim Schopf,
Aller , keck nach Husarenart !"

Und rasch reißt er das Fenster auf und fährt mit
seinem wunderlichen Gesicht hinaus . Er schwingt sein
Käppchen , und als ob er seine Schwadron komman-
dirte , ruft er mit dröhnender Stimme hinüber : „ ' » Mor¬
gen , junger Freund , wünsche ein gesundes neues Jahr
und gute Nachbarschaft !" ( Forts , folgt .)
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Amtliche und Arrvat -Dekauntmachnugeu.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden-Pqmdstionen.
Zn uachbeuannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebnis ; des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.reu uu.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt

Ausschrei-
dende Stolle.

Datum vor
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober-
amtsgerichl

Nagold.

4 . Dezbr.
1877.

14 . Dezbr.
1877.

Friedrich Gauß,
Färber in Schietingen.

Georg Mühleisen,
Graveur in Wildberg,

früher in Pforzheim.

Gottlieb Horlaud,
Tuchmacher in Nagold.

11 . Febr . 1878,
Vorm . 9 Uhr.

12 . Febr . 1878,
Vorm . 9 Uhr.

4 . März 1878,
Vorm . 10 Uhr.

Schietingen.

Wildberg.

Nagold.

Liegenschafts Verkauf am
9 . Februar 1878,
Mittags 12 Uhr.

Keine Liegenschaft.

Liegenschafts -Verkauf am
2 . März 1878,

Vormittags 11 Uhr.

N a g o l d.

Aufforderung an den In¬
haber eines verloren ge¬

gangenen Pfandscheins.
Der Pfandschein , welchen die Unter¬

pfandsbehörde Haiterbach laut Eintrags
in ihrem Unterpfandsbuch Theil 26 , Bd.
163 am 12 . Mär ; 1873 zur Sicher¬
stellung eines von den Weber Gottfried
Sitzler ' schen  Eheleuten in Haiterbach
bei Gottfried Schill , Müller in Nagold,
als Privat -Vermögens Verwalter der
Caroline Schwarzkopf von dort , aufge¬
nommenen , vom 21 . Januar 1873 an
zu 5 "/» verzinslichen Darlehens ausge¬
stellt hat,  ist verloren gegangen , die
Schuld aber heimbezahlt.

An den unbekannten Inhaber dieses
Pfandscheins ergeht hiemit die Auffor¬
derung , denselben

binnen drei Monaten
hieher vorzulegen , oder dessen Besitz hier
anzumelden , widrigenfalls der Pfandschein
für kraftlos erklärt würde.

Den 18 . Dezember 1877.
K . Oberamtsgericht.

Kißling.

Effringcn

Schastveide-
Verpachtung.

Da der Pacht
hiesiger Schaf¬
weide auf den
letzten Dezbr . d.
I . abläuft , so
wirddieselbevom
1 . Jan . k. I . an
auf 1 oder 3 Jahre verpachtet.

Die Schafweide kann im Vorsommer
mit 250 Stück und im Nachsommer mit
300 Stück befahren werden.

Die Verpachtung findet am
Samstag den 22 . Dezember,

Morgens 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus statt.

Pachtlustige sind freundlichst eingeladen
und haben unbekannte Steigerer Prädi¬

MM

kats-  und Vermögens -Zeugnisse mitzu¬
bringen.

Den 14 . Dezember 1877.
Aus Auftrag:

_ Schultheiß  Ziegler.
Stadtgemeinde Nagold.

Schki- Ijois- Vl'rkauf.
Am Samstag den

22 . d . M . koinmen,

von Nachmittags^
2 Uhr an aus hie W
sigem Rathhause ^
;ur wiederholten^
Versteigerung:

400 Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel aus den Distrikten Mittleres
Bergle , Endresle , Galgenberg und Wolfs¬
berg.

Der Waldschütz ist im Laufe der Woche
je Morgens 8 Uhr parat , den Kaufslieb¬
habern dies zu alsbaldigem Verbrauch
geeignete Brennholz vorznzeigen.
__ Gemeinderat h.

N e u w e i l e r.

LanglM -Verkauf.
Samstag den

29 . ds . Mts .,
Vorm . 10 Uhr,

werden aus hiesi - ,
gem Gemeinde

wald 150 Fm . i
forchenes Langholz'
IH . und IV . Classe auf dem Rathhause
hier zum Verkauf gebracht.

Den 18 . Dezember 1877.
_ Gemeinderath.
Nagold.

Kommenden Freitag ( Thomasseiertag)
den 21 . d Mts . halte ich

Mehklsuvpe

mit feinem Doppelbier,
wozu freundlichst eingeladen wird.

8el >» 8t « r
zum Waldhorn.

Pfalzgrafenweilcr.

Fahrniß-VerkM.
AusdemNachlaßdes

verstarb . Stadtpfarrers
Haist  kommen am
Samstag den 22 . De
zember folgende Gegen¬
stände gegen gleich baare
Bezahlung im alten
Ochsen dahier zur Versteigerung:

1 Weißzeugkasten , 1 Dleiderkasten , 1
Pfeilerkästchen , 2
1 polirter Auszugtisch.

Waschtisch , 1 Sopha,W ^ 8NSS
1 Lehnsessel , 1 Spiegel ;, Küchen-
geschirr , Porzellan und Zinn,

Kübelgeschirr , Weißzeug , Fässer und
sonstiger allgemeiner Hausrath ; 6 Rm.
gespaltenes Buchenholz , etwas Most,
Kartoffeln.

Wäsartill ? Knochen - u . Fußge-
schwüre , nasse und

trockene Flechten , Salzfluß und offene
Wunden jeder Art werden sicher geheilt
durch das berühmte Schrader ' fche
Pstafifer (InlllÄll - ? üaster ). Paq . 3 -tih
Apoth . Schräder Fcurrbach -Stuttgart.

B e r n e ck.

Schlitten feil.
Ein 2spänniger für 4

Personen mit Spritzleder
und gutem Tuchpolster ist
auf dem Hof zu verkaufen.
Preis 30 Gulden. _

W i l d b e r g.

Zur Neuanschaffung einer
Fahne für obigen Verein
wurde mir von Hrn . Partikulier
Reichert  hier die Summe
von 100 Mark , sowie von
sonstigen Freunden des Vereins 116 Mark
übergeben , wofür öffentlich im Namen
des Vereins seinen Dank ausspricht

der Beauftragte:

NS-

Nagold.

Kleinkinderschute.
Wir möchten unfern kleinen Schülern

auch Heuer eine Christfreude bereiten und
bitten die Kinderfreunde unserer Gemeinde
um ihre gütige Beihilfe.

Gaben nehmen in Empfang
Den 18 . Dezember 1877.

Frau Dekan Freihofer.
Helfer Ströle.
Kleinkinderlehrerin Gauß.

Nagold.

Danksagung.
Bei dem so schmerz¬

lichen u . leider so frühen
Hinscheiden unseres lieben
Gatten , Vaters und Bru¬
ders Christian Gün¬
ther  drängt es uns , für
die viele Liebe und Theil-
nahme , die er während
seiner Krankheit genießen
durfte , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung , besonders von
Seiten der auswärtigen und des hiesigen
Militär - pich Peteranen -Vereins und der
freiwilligen Feuerwehr unfern innigsten
Dank auszusprechen.

Besonderen Dank empfinden wir aber
für die freundliche Unterstützung des
hiesigen Militär - und Veteranen -Vereins
und für den erhebenden Gesang des
verehrl . Liederkranzes vor dem Trauer¬
hause und am Grabe . Dank auch allen,
die dem lieben Heimgegangenen sonst im
Leben Liebes und Gutes erwiesen haben.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:
Caroline Günther,

geb . Scheck.

Altenstaig Stadt.
Am Thomasseiertag

Lehrergesangverein.
Knieser.

B e r n e ck.
Ein jüngerer

Brsubursche
kann sogleich bei mix iüntreten.

zum Waldhorn.

N a g o l ö.
Militär- L Geteranen-Gerein.

Danksagung.
Für die ehrenvolle Leichen¬

begleitung , welche unserem ^
Kameraden LHiiitlivr von
Seiten der auswärtigen Krie¬
ger - rc . Vereine , welche auf
unsere Einladung so zahlreich erschienen
sind , zu Theil wurde , sprechen wir unfern
tiefgefühlteste » Dank aus und wünschen,
daß das kameradschaftliche Einvernehmen,
wie es bei dieser Gelegenheit wieder zn
Tage getreten ist , stets bewahrt bleiben
möge.

Im Namen des Vereins:
Vorstand Acker.

Nagold.

Bitte und Anskige.
Nachdem die Rechnungen über das

Guthaben des verstorbenen Hrn . Ober¬
amtsarzt Lohß  vollends ausgegeben
wurden , ersuche ich ein hiesiges wie aus¬
wärtiges Publikum , die Schuldigkeiten
in kürzester Frist gütigst zu entrichten.
Bei meinem vielseitigen Berufe wäre
ich sonst genöthigt , um Mühe u . Porto
zu ersparen , anderweitige Verfügung über
den Einzug zu treffen.

Albert Gayler.



Nagold.

empfiehlt

Her !- x Kasler -Kbknchrn,
Sprengerle,
Mandel - ä- Schaum-Consect,
feinste Dessert-Bonbons,
GaskWl» ä- ChrjstliMMkrMUMii,
Wachs- je Parasstn -Kchtchen

in bekannt großer Auswahl
ILt Ittin . « » „ 88 , Conditor.

Für Wieder - Berkäuser billigste Preise
Rk . Reichsgeld wechsle zum höchsten Cours ohne Provision in

«Er GLII » vru » « >» Lvi>
um.

Billigste Zeitung Süddeutschlands.

«-

Stuttqarter

„Neue Zeitung"
mitlder Sonntagsbeilage „Stuttgarter Museum " -

erscheint unter Redaktion von Heinrich Seybold  vom 1 . Januar
1878 an täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage im Ver¬
lage der Unterzeichneten und wird bringen : die neuesten Telegramme,
politische Tagesübersicht , alle wichtigen Nachrichten aus dem deutschen
Reich und vom Ausland , Originalkorrespondenten aus allen Theilen
Württembergs,rasche , ausgiebigeu . zuverlässigeLokalberichterstattnng.
Referate über Theater , bildende Künste , Musik u . Literatur n . s. w .,
sowie ein hochinteressantes Feuilleton , zunächst den neuesten 2bändigen

Roman von Aerthotd Auerbach
Landolin von ReuterShöfen . Ganz besondere Anziehungskraft dürfte
auf die Familie die Sonntagsbeilage  der „Neuen Zeitung"
mit gediegenen Beiträgen unterhaltenden und bildenden Inhalts
ausüben , welche , um vielen Wünschen entgegenzukommen , auch dem
Humor  undtzdcr Satire  ein besonderes Plätzchen Vorbehalten hat.

Die Probenummer vom 15 Dez . wird auf Wunsch gratisund franko versandt.
I. K. Mehler'sche Kuchdruckerei

in Stuttgart.

rs- rs

-es«

sr-

Redaktion : Büchsenstraße 19.1. Expedition : Ecke der Honigs - L Breiteustraße.

Nagold.
L „ « e8vl »e „ li .e „ passend empfehle

Palästina Wein,
(Jerusalem)

garanlirt rein und ächl,
,per Flasche 2 ^ 20 ^f.

«s . «DZ»Z»
in ganzen und halben Flaschen.

M K / er <7
sowie sämtliche Sorten

I/Iquvu » « -

lleinr . OÄU88 , Conditor.

Nagold.

Empfehlung.
Mein Lager in olle » Sorten Exdöllampen , Cylindern und Lampentheilenist nun wieder auss Beste sortirt und empfehle hiemit solche zur geneigten Ab¬nahme.
Besonders erlaube ich mir dem werthen Publikum das Neueste in einer

schöne » Auswahl feiner Tisch - und Hänglawpen , passend auf den Weihnachtstisch,aufs Billigste zu empfehlen.

VI». ILvIZLv, Flaschner.

W> tvÄ . WLttLvr ia W« N« I«I
empfiehlt als zu Weihnachtsgeschenken besonders geeignet

Nähmaschinen
aller bewährten Systeme

für Familien und Gewerbe zu folgenden Preisen

franko ins Haus geliefert:
MiiKer 75 — 145 . HVetilvr »Ek HVil8 « » 85 RL « ,VV-/ül 55 — 100 . « b 60 — 95 . ^ 50.ILe1tv „ 8ttvl »-AI» 8v>»I„ «» ^ 6 20
Reparaturen aller Art schnell und billig; Ersatzthcile, sowie neue

ganze Obcrtheile auf alte Gestelle werden prompt geliefert.
Zahlnngserleichterungcn . Unterricht in der Wohnung der Käufer gratis.

N a a o l d.

Empfehlu n g.
Erlaube nrir Mandeln , Citronat , Pomeranzen -Schaalen , ge¬

stoßenen Zucker, Springerlesmehl , Zibeben , Rosinen , Gewürze , Nu¬
deln , acht anerkannte Basler Lebkuchen, Honig -Lebkuchen, Springerle,
Schaum -Confect in alten Sorten , Eigelb -Confeet , Glasfrüchte und
Glaskugeln , Wachsstöcke und Wachslichter in verschiedenen Farben,
abgelagerte Cigarren in Kistchen von 25 Stück , passend zu Weih¬
nachtsgeschenken, zu empfehlen.

EL»» i»»vr - jr
Schietingen

Einen noch neuen , ein
spännigen X.

KiftknWükN
hat sofort zu verkaufen

I Nester
z. Restauration.

Z
O b e r j e t r i n g e n.

Vahlsache
Zu der am 20 . d. M statt¬

findenden Bürgerausschuß -Wahl
schlagen wir vor:
1) Als Obmann : Georg Rühm,

Bauer.
3 ) Johannes Kaiser.
3 ) Jung Heinrich Köhler.
4)  JosephWeipPerl, Schuster.
5)  Jakob Lehre, Bierbrauer.
_Viele Wähler.

M ö tz i n g e u.

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , Kinderkrankhei¬
ten giebt es nichts Besse¬
res , als den L. W Egers '-
schen Fenchelhonig . Nur
echt, wenn die Flasche Sie¬
gel , Faefimile , sowie die im
Glase eingebrannte Firma
von „L. W . Egers in Bres¬
lau " trägt , und allein zu
haben in Nagold  bei

Gottlob Knödel.

Oberjetting e n.

Wahlsache.
Zur bevorstehenden Bürgeransfchuß

wähl schlagen wir vor:
1) Als Obmann Georg Renz,  G . Rth.

Sohn.
2 ) Adlerwirth Den gl er.
3 ) Jung Anton Bai linder.
4 ) Jakob Noll,  Gem . Pflegers Lohn.
5 ) Conrad Rohm,  Fuhrmann

Mehrere Wähler.

S chu lbüche r
in guten Einbänden zu haben bei

G . M . Zaiser.

I s e l s h a u s e n.
2 halbträchtige

hat zu verkaufen A. Poser.

Nagold.
Eine größere Parthie

Nagold.

Pfleggeld hat ouszuleiben
Louis Kap pler,  sen.

N

woll
Uhr

Wahlvorschlag.
Zur bevorstehende » Gemcinderathswahl

erlauben sich zu empfehlen:
Christian Mast , Backküchebäcker,
Joh . Fr . Hauser.

Mehrere Wähler.

Trlegraphenstangcn
in unverletzter Rinde , 8,50 m lang mit
17 em Ablaß , sucht zu kaufen und fleht
gefl . Anträgen loco Nagold entgegen

Eng . Lu st na u er.

M ö tz i n g e n.
Bei der nächsten Gemeinderathswahl

bitten wir keinen
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An die Kgl . Pfarrämter!
In circa 14 Tagen erscheint

bei Carl Grünin ger  in Stutt¬
gart der Commissionsbericht zu dem
Entwurf einer Kirchengemeinde-
und Synodalordnung der evang.
Landeskirche in Württemberg.
Diejenigen K . Pfarrämter , welche
solchen zu erhalten wünschen, wol¬
len ihre Bestellung gütigst um¬
gehend uns übermitteln , da die
Verlagshandlung aus dem Einlauf
solcher die Auflage bemißt und
weitere Exemplare nicht drucken
läßt.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.
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Berantwortlicher Hepays« : H^eintz an .de t in Nagold. — Druck und Perlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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